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Hubert Mattonet im Alter von 95 Jahren gestorben

Am 17. April ist Hubert Mattonet 
im Alter von 95 Jahren 
gestorben. Zehn Jahre lang – 
von 1959 bis 1969 – war er 
Vorsitzender des Albertus-
Magnus-Vereins und in dieser 
Zeit die treibende Kraft beim 
Bau des Albertus-Magnus-
Kollegs, insbesondere bei der 
Beschaffung der nötigen Gelder 
für den Bau des 
Studentenwohnheims, in dem 
seit 1963 Generationen von 
Studenten gelebt haben. Auch 
nachdem er 1969 den Vorsitz 
des AMV an Hans Korte 
abgegeben hatte, stand Hubert 
Mattonet dem Vorstand noch 
lange als Beisitzer mit Rat und 
Tat zur Seite. 1939 musste der 
gebürtige Saarländer, der in 
Warendorf aufgewachsen war, 
in den Krieg ziehen. Deutsch, Geschichte und Philosophie hatte er an der 
Universität Münster zuvor studiert. Nach Krieg und Kriegsgefangenschaft 
schlug er die Laufbahn als Lehrer ein. Er unterrichtete am Paulinum und 
wurde 1958 Direktor des Ratsgymnasiums in Münster. 21 Jahre lang, bis zu 
seiner Pensionierung 1979, leitete er die Schule. Er galt bei Lehrern und 
Schülern als Direktor mit Menschlichkeit, Herzlichkeit und Frohsinn. Hubert 
Mattonet  blieb zeitlebens ein Mensch voller Tatkraft.  Er hielt zahlreiche - vor 
allem historische - Vorträge und engagierte sich im Verein „Gegen das 
Vergessen, für Demokratie“.



Martin Schlee wird neuer Heimleiter

Seit Oktober 2003 ist Matthias Hillebrand 
Heimleiter des AMK. Nachdem er im März 
dieses Jahres sein Jura-Studium 
erfolgreich beendet hat, wird er Münster 
im Verlauf dieses Sommersemesters aus 
beruflichen Gründen Richtung Krefeld 
verlassen und somit seinen Job als 
Heimleiter aufgeben. Die Suche nach 
einem Nachfolger (die Ausschreibung der 
Stelle erfolgte sowohl im AMK als auch 
unter ehemaligen Bewohnern) konnte 
inzwischen erfolgreich abgeschlossen 
werden. Mit Martin Schlee (Foto), der von 
2004 bis 2007 auf dem 300er-Flur des 
AMK gewohnt hatte, gab es einen 
Bewerber, der den Vorstand des Albertus-
Magnus-Vereins vollauf überzeugt hat und 
der vor einigen Tagen auch von der 

Hausversammlung des AMK einstimmig bestätigt wurde. Er wird das Amt in 
Absprache mit Matthias Hillebrand vermutlich im September übernehmen und 
dann in die Heimleiterwohnung im Erdgeschoss des AMK einziehen. Martin 
Schlee ist 25 Jahre alt und studiert Wirtschaftschemie in Münster. Während 
seiner Zeit im AMK war er mehrmals Festwart und Partykoordinator, hat mit 
anderen damaligen Bewohnern das Ehemaligenfest mit Spanferkelgrillen im 
Mai 2006 organisiert sowie eine Radiosendung über das AMK im Bürgerfunk 
von Antenne Münster produziert (zu finden unter www.amv-muenster.de). „Nach 
langjährigen und vielseitigen Erfahrungen bei anderen sozialen Tätigkeiten 
sehe ich den Posten des Heimleiters als persönliche Herausforderung und 
Möglichkeit zur Weiterentwicklung“, betont Martin Schlee. Der Albertus-
Magnus-Verein wünscht ihm viel Glück für seine künftige Aufgabe.

Jahreshauptversammlung des AMV am 9. Mai

Am 9. Mai (Samstag) findet die Jahreshauptversammlung des Albertus-
Magnus-Vereins in der Aula des Albertus-Magnus-Kollegs statt. Beginn ist um 
15 Uhr. Dabei stehen auch wieder Vorstandswahlen auf dem Programm. 
Neben allen Mitgliedern (die bereits eine Einladung erhalten haben) können 
daran auch gerne sonstige interessierte Ehemalige als Gäste – gerne 
natürlich auch als neue Mitglieder – teilnehmen. 

http://www.amv-muenster.de/


Nachfolger für Senior und OBK gewählt

Auch in zwei wichtigen Ämtern des AMK hat es 
zum laufenden Sommersemester Wechsel 
gegeben. Für Christian Huyeng, der sein Studium 
in Berlin fortführt, wurde Gerd-Hendrik Greiwe 
(rechts) zum neuen Senior gewählt. Er wohnt seit 

April 2007 in Zimmer 
113, hat Anfang des 
Jahres sein Physik-
Studium Münster 
erfolgreich 
abgeschlossen und 
promoviert nun. Im AMK 
war er bereits Sportwart, Consenior und mehrfach 
Festwart. Nachfolger von Björn Streichan als OBK 
ist David Guth (links). Er wohnt seit September 
2007 im AMK, studiert im sechsten Semester 
Lebensmittelchemie und hat sich unter anderem 
zuletzt als Feriensenior im Wohnheim engagiert.

Erstmals „Hammelsprung“ in der HV

Das gab es sicherlich noch nie zuvor im AMK: Da bei der letzten 
Hausversammlung die Abstimmung über den Antrag, zwei Holzbänke für die 
Rasenfläche vor dem AMK anzuschaffen, äußerst knapp war und sich die 
aufgezeigten Hände nur schwer exakt zählen ließen, ordnete 
Versammlungsleiter Markus Padilla („Paddy“) kurzerhand einen 
„Hammelsprung“ an. Um sicher zu gehen, das Ergebnis korrekt zu erfassen, 
wurden zunächst die Befürworter nach vorne gebeten und einzeln gezählt 
und anschließend die Gegner – ähnlich wie bei der gleichnamigen 
Abstimmungsprozedur im deutschen Bundestag, bei der die Abgeordneten 
zunächst den Plenarsaal verlassen und durch unterschiedliche Türen 
zurückkehren. Ergebnis der Prozedur im AMK: Der Antrag wurde mit zwei 
Stimmen Mehrheit abgelehnt.

Erinnert sich jemand vielleicht an andere kuriose Anekdoten aus dem AMK? 
Dann würden wir uns über eine Nachricht per E-Mail an diese Adresse 
freuen.



Flurpreise vergeben: Platz eins für den 200er

Seit dem Sommersemester 2008 vergibt der Albertus-Magnus-Verein 
halbjährlich einen Flurpreis, der mit 250 Euro für die Flurkasse dotiert ist. Er 
soll an denjenigen oder diejenigen Flur(e) gehen, die sich im jeweiligen 
Semester durch eine besondere Gemeinschaftsaktion ausgezeichnet haben. 
Kreativität und Engagement sind dabei keine Grenzen gesetzt. 
Voraussetzung ist immer, dass sich nachweislich ein Großteil der 
Flurbewohner daran beteiligt hat. Im vergangen Wintersemester kürte die 
Jury des AMV gleich drei Gewinner. 150 Euro gingen für das „Projekt 
Integration“ an den 200er-Flur, der seit Semesterbeginn zehn neue Bewohner 
bekommen hatte, die mit verschiedenen Gemeinschaftsaktionen in die Flur- 
und Hausgemeinschaft eingeführt wurden. Engagement fürs Haus bewies der 
Flur durch ingesamt acht Ämter, die von 200ern ausgeübt wurden. Platz zwei 
und damit 70 Euro gingen an den 100er-Flur für sein seit Jahren besonders 
aktives Flurleben. Besondere Aktionen im abgelaufenen Semester waren 
unter anderem die traditionelle 100er-Flurparty und ein Ehemaligen-
Flurtreffen. Als Dritter über 30 Euro freuen durfte sich der 300er-Flur, der eine 
große Küchen-Renovierung über die Bühne brachte und erstmals nach 
längerer Pause wieder eine 300er-Flurparty organisierte.

AMK-Party-Pause beendet

Nachdem es wegen der 
zuletzt schwachen 
Besucherzahlen im 
vergangenen Jahr keine 
AMK-Party gegeben hatte 
und die Bewohner 
stattdessen während der 
Fußball-EM 2008 zum 
Public Viewing auf 
Großleinwand in der Aula 
eingeladen hatten, wurde 
jetzt ein neuer Versuch 
gestartet. Am 18. April gab 
es erstmals wieder eine 

AMK-Party, die jedoch von Beginn an einige Nummern kleiner als in der 
Vergangenheit konzipiert und in erster Linie als Party für Bewohner und 
Ehemalige gedacht war. Vor allem viele Ex-AMKler feierten dann auch in Aula 
und Bar und bescherten dem Haus damit auch einen kleinen Gewinn für die 
Hauskasse. Das Fazit bei der jüngsten Hausversammlung fiel sehr positiv 
aus. Einstimmig wurde beschlossen, die AMK-Party in ähnlicher Form auch 



im kommenden Wintersemester durchzuführen – dann hoffentlich mit noch 
mehr Gästen aus dem AMK selbst. Fotos von der AMK-Party gibt es unter:

web.de/kristian_vb/18-04-09_AMK-Party

100er-Flurparty am 16. Mai: Blau ist Trumpf 

Es ist seit vielen, vielen 
Jahren Tradition, und auch 
in diesem Sommer-
semester lässt es sich der 
100er-Flur des AMK nicht 
nehmen, wieder zur Flur-
Party einzuladen. Dabei ist 
Blau diesmal Trumpf, denn 
am 16. Mai (Samstag) 
lautet das Motto 
"Schlumpfparty". Der 
Eintritt kostest 8 Euro  - 
Currywurst, Pommes, 
Salate, Bier und 
"schlumpfige Getränke", wie es heißt, inbegriffen. Auch ehemalige AMK-
Bewohner sind wieder herzlich zum Mitfeiern eingeladen.

Neuer AMK-Nachbar nimmt Gestalt an

Wo früher wilde 
Schrebergärten lagen und 
später nach wieder 
verworfenen Plänen eine 
Hammer- und 
Diskuswurfanlage des 
Sportinstituts der Uni 
entstehen sollte, nimmt nun 
ein neuer Nachbar Gestalt 
an. Wie bereits im vorletzten 
Newsletter im Oktober 2008 
berichtet, musste ein Teil 
des Gartens hinter dem 
AMK und AMF, der zwar seit 

Fertigstellung der Wohnheime mit genutzt wurde, aber Eigentum der 
Universität ist, dem Bau einer Sporthalle weichen. Mittlerweile nimmt diese 
Formen an und soll noch in diesem Jahr in Betrieb genommen werden.

file:///gast/kristian_vb/18-04-09_AMK-Party


Was macht eigentlich . . . Jens Locher???

Von September 1998 bis 
Oktober 2000 wohnte 
Jens Locher auf dem 
100er Flur (109) und war 
in dieser Zeit 
Netzwerkwart. „Damals 
habe ich mein Zimmer 
gekündigt, weil ich für ein 
Jahr zu einem 
Auslandsstudium nach 
Sydney gegangen bin“, 
berichtet er. „Da mir 
dieses Jahr so gut 
gefallen hat, habe ich 
nach meiner Rückkehr 
und während der Beendigung meines Diploms schon darüber nachgedacht, 
wieder nach Australien zu gehen. Meine Freundin Kerstin, die der ein oder 
andere als Bewohnerin des Von-Detten-Kollegs noch kennen könnte, konnte 
ich von dem Vorhaben überzeugen, und Anfang 2005 war es dann soweit: 
Mit jeweils 20 kg Hab und Gut haben wir die Reise ans andere Ende der Welt 
angetreten. Diesmal sind es mehr als drei Jahre geworden. Sämtliche tollen 
Erfahrungen aufzuzählen, würde wahrscheinlich den Rahmen des 
Newsletters sprengen. Absoluter Höhepunkt war eine mehrmonatige 
Rundreise durch Australien mit einem Geländewagen (24 000km). Die 
Dokumentation des Trips findet sich unter http://roadtrip.jenslocher.de. Tja, 
und Mitte 2008 hat uns dann erneut das Reisefieber gepackt, und wir haben 
sämtliches Hab und Gut aufgelöst, auf zwei Koffer reduziert und es mit nach 
Kanada geschleppt. Seit gut sieben Monaten leben und arbeiten wir nun in 
Vancouver. Nach Sommer, Sonne und Strand in Australien galt es nun, die 
Skisaison auszunutzen, was wir ausgiebig getan haben (Foto). Bilder von 
Kanada haben wir auch ins Netz gestellt: 
http://picasaweb.google.com/kanadabilder08. Nun freuen wir uns auf unseren 
ersten kanadischen Sommer und natürlich die Olympischen Spiele in 2010. 
Erschreckenderweise musste ich ja gerade feststellen, dass es nun schon 
fast neun Jahre sind, seitdem ich aus dem AMK ausgezogen bin. Wir denken 
beide immer wieder gerne an die schöne Zeit in Münster zurück und nutzen 
alle ein bis zwei Jahre die Möglichkeit, noch mal alte Kollegen im AMK in 
Münster zu treffen. Ich hoffe, dass das AMK auch heute noch allen 
Bewohnern eine einzigartige Zeit mit toller Hausgemeinschaft ermöglicht.“

file:///jump.htm?goto=http%3A%2F%2Fpicasaweb.google.com%2Fkanadabilder08
file:///jump.htm?goto=http%3A%2F%2Froadtrip.jenslocher.de


Macht der Bachelor dumm?

„Bologna-Prozess: Macht Studieren dumm?“ So lautete am 23. April der Titel 
eines Artikels in der „Zeit“, der sich mit einem – auch im AMK – immer 
deutlicher zu beobachtenden Phänomen beschäftigt: „An Deutschlands 
Hochschulen ereignet sich eine Kulturrevolution, und auf den ersten Blick ist 
es keine, die zu Hoffnungen Anlass gibt: Ob in Tübingen, Köln, München oder 
Chemnitz, Professoren finden keine Hiwis mehr, Studentencafés müssen 
früher schließen, weil ihnen die Barkeeper ausgehen, Hochschulgruppen aller 
Parteien stemmen sich gegen die Selbstauflösung. »Labil« seien die 
Jungakademiker, »teilnahmslos« und »immer unpolitischer« – so lauteten die 
Schlagzeilen von Focus bis Tagesspiegel, als Konstanzer Hochschulforscher 
kürzlich vermeldeten, dass sich nie zuvor so wenige Studenten für Politik 
interessiert hätten wie heute: nur noch 37 Prozent. Materialismus, Fachidiotie 
und Karrieredenken träten an die Stelle des freien Geistes, klagen 
Querdenker wie der Berliner Politikwissenschaftler Peter Grottian: »Der 
Bachelor macht dumm!«“ - Polemische These oder bedauerliche Realität? 
Dieser Frage geht der „Zeit“-Artikel aus verschiedensten Blickwinkeln nach – 
mit interessanten Erkenntnissen. Nachzulesen sind sie unter:
www.zeit.de/2009/18/C-Tuebingen

Damit der Newsletter auch weiterhin ankommt , . . .

. . . bitten wir alle Empfänger, uns beim Wechsel der E-Mail-Adresse diese 
rechtzeitig mitzuteilen. Auch sonstige Nachrichten und Einladungen, 
beispielsweise zum nächsten Ehemaligen-Treffen, laufen dann nicht ins 
Leere. Da es zudem immer wieder vorkommt, dass dienstliche oder Uni-E-
Mail-Adressen von Ehemaligen nicht mehr aktuell sind, bleiben private 
Adressen zumeist die sicherste Variante.

http://www.zeit.de/2009/18/C-Tuebingen

